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SOP ENTLASSUNGSMANAGEMENT 
 
Gültigkeitsbereich – Qualifikation: 
Station Urologie – DGKS/P 
Zweck: 
Jeder Patient soll bei der Entlassung über den weiteren Verlauf informiert sein 
 
Anweisung: 
 

• Braucht der Patient nach dem Krankenhausaufenthalt weiterhin eine pflegerische 
Betreuung, so muss vor der Entlassung mit der zuständigen Hauskrankenpflege oder 
Betreuungseinrichtung Kontakt aufgenommen werden. Gegebenenfalls „indirektes oder 
direktes Entlassungsmanagement“ einleiten. 
  

• Um den Ablauf in der Früh reibungsloser zu gestalten sollten alle Dokumente und 
Papiere nach Möglichkeit bereits bei der Nachmittagsvisite am Vortag vorbereitet 
werden 

 
Bei der Entlassung erhält der Patient vom Stationsarzt/Turnusarzt oder nach Absprache mit 
dem Arzt auch von der Pflege je nach Notwendigkeit 

o Kurzarztbrief 
o Rezept 
o Merkblatt  
o Arbeitsunfähigkeit 
o Verordnungsschein 
o Pflegebegleitschreiben  
o Therapiepass  
o Laborzettel 
o Wiederaufnahmeblatt 

 
Während des stationären Aufenthaltes aufgetretene Komplikationen müssen dokumentiert 
werden. Dies kann direkt in der Patientenakte im mpa durchgeführt werden (Multiprof. 
Dokumentation -> Med. Diagnosen). Spätestens bei der Vidierung des endgültigen Arztbriefes 
muss das Komplikationsmanagement zwingend durchgeführt werden. 
 
 
Mitgeltende Dokumente: 
SOP Visite 
SOP Komplikationsmanagement 
Historie: 
V2 am 5.4.2011: KAB und Rezept etc. werden je nach Situation auch vom Turnusarzt zum 
Patienten gebracht; es wird schriftlich festgehalten, dass die Papiere nach Möglichkeit bereits 
am Nachmittag vor Entlassung vorbereitet sein müssen. 
V3 am 4.6.2019: Komplikationsmanagement eingefügt, NCaSol herausgelöscht 
V4 am 9.5.23 
 


